M.123 Jahrgang 16 


Volkswille 


für Oberſchleſien 


Freitag, den 6. Mai 1938 


& 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens AR. 
Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


5 Schriſtleitung und Gelchüftsſtellen: 
Lodz, Peirilauer Straße 109 
oſtſchel⸗Konto 600-844 


Telephon 136:90 — P 


Der Franlen hat ſich ſtabilifiert 


Pfund Sterling und Dollar verbleiben unverändert 


Paris, 5. Mai. Der neue Kurs des Franken 
hat ſich auf der Parität von 179 Franken im Verhältnis 
uam Pfund Sterling ſtabiliſiert. Dieſe Parität ſoll unter 
alen Umftänden mit Unterdrückung der beiden anderen 
Kontsahenten des Währungsabkommens von 1936, Eng⸗ 
land und U S A, aufrechterhalten werden. 
n ſranzöſiſchen Finanzkreiſen wird erklärt, daß be⸗ 
reits das Fluchtkapital nach Frankreich zurückkehre. 

n egetſe des heutigen Tages ſollen rund 4 Mit- 
lia Franken wieder nach Frankreich zurückgekehrt 
ſein. 

Der „Paris Soir“ erklärt, die Stabiliſierung des 
Ranken jet, wenn ſie auch eine notwendige „Vorbedin⸗ 
gung für den gewünſchten Wirtſchaftsaufſchwung dar⸗ 
jelle, allein nicht ausreichend. Zugleich mit ihr müſſe die 
Amlurhelung der Erzeugung und die Steigerung der Ar⸗ 
heltsleiſtung betrieben werden. Die Stabiliſierung würde 
nichts nüzen, wenn eine weiterhin blutarme Produktion 
und ein anhaltender Fehlbetrag in der Handelsbilanz die 
Keibehaltung des Franken auf der nun gewählten Rich⸗ 
ligltellung unmöglich machen würde. Dieſe vierte Fran⸗ 
'mabwerting müßte die letzte fein. FERN 


Flottenparade im Golf von Neapel 
Vor Hitler, König Victor Emanuel und Muſſolini. 


Neapel, 5. Maj. Am dritten Tage des Staats⸗ 
Neſuches Hitlers in Italien wurde eine große Flotten⸗ 
rade im Golf von Neapel veranſtaltet. Der italieniſche 
könig, Reichskanzler Hitler und Regierungschef Muſſo⸗ 
ini nahmen die Parade an Bord des Kreuzers „Cavour“ 
Ab. Die Parade und die Manöver der italieniſchen 
kriegsflotte, an denen ſich über 200 Schiffe beteiligten, 
dauerten von 11 bis 17 Uhr. 

Nach Schluß des Manövers begaben ſich Reichskanz⸗ 
1 Hitler und König Victor Emanuel zum Kronprinzen⸗ 
Mlais, wo eine Huldigung ſeitens faſchiſtiſcher Verbände 
Folgte. Muſſolini verabſchiedete ſich von Hitler noch an 
Lord des Kreuzers „Cavour“ und begab ſich gegen 18.30 
Ahr im Sonderzug nach Rom zurück. 

Hitler nahm an einem vom Kronprinzen gegebenen 
N Een teil. Dann wohnte Hitler einen Galavorſtellung 
der Oper bei. Vom König zum Bahnhof begleitet, 

erließ Hitler um 23 Uhr Neapel. 


Neuer eſtniſcher Miniſterpräfident 
Tallin, 5. Mai. Der eſtniſche Präſident Paets 
den bisherigen ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten 

npalu zum Miniſterpräſidenten ernannt. Dieſe Neu⸗ 
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Dublin, 5. Mai. Dr. Douglas Hyde iſt zum 
klagtspräſidenten von Eire gewählt worden. Die feier⸗ 
ſche Einführung des neuen Präſidenten und die Ablegung 
i Amtseides wird am 1. Juni erfolgen. 

Dr. Hyde iſt 78 Jahre alt. Er iſt Proteſtant und 
„en bekannter iriſcher Hiſtoriker; er hat eine hervor⸗ 
er iet Rolle in der Wiederbelebung der iriichen Sprache 
eſpielt. 


* 


Generallommiſſariat für Minderheiten 
1 in Rumänien 25 

le Bukareſt, 5. Mat. Die Direktion für Minder⸗ 
nellen beim Kuktusminiſterium wurde mit Gältigkeit vom 
un Mai durch ein Dekret in ein Generalkommiſſariat ür 
Füinderheiten umgewandelt und dem Präſidium des Wii- 
terrats angeſchloſſen. 
e Anwendung der geſetzlichen und Verwaltungsmaß⸗ 
ahmen in Minderheitenangelegenheiten überwachen und 
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Das Generalkommiſſariat wird 


Die franzöſiſche Regierung, ſo wird erklärt, bereite 
die ſinanzpolitiſchen und die wirtſchaſtlichen Maßnah⸗ 
men ſtuſenweiſe vor. Sie ſei ſich auch bewußt, daß die 
Reſultate erſt nach einer gewiſſen Zeit eintreten werden, 
vielleicht erſt im Laufe eines Jahres. Die Regierung 
hofft, die Möglichkeit zu erhalten, ihre Aufgaben auch auf 


anderen Gebieten zu erfüllen. . 


des ehemaligen 


London, 5. Mai. In Sachen der Abwertung des 
Franken erklärte Miniſter Simon auf eine Anfrage im 
Unterhaus, daß eine Herabſetzung des Kurſes des Pfund 
Sterling und des Dollars nicht beabſichtigt ſei Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung habe verſichert, daß ſie den Franten⸗ 
kurs nur auf eine dem wirtſchaftlichen gleichkommenden 
Höhe zu bringen beabſichtige, daher ſtehe dieſe Maknahrıc 
nicht im Widerſpruch mit dem Währungsabkommen von 
1936, das weiterhin die volle Geltung behalten ſolle. 


Auch keine Abwertung des belgiſchen Franken. 


Brüſſel, 5. Mai. Die Neuabwertung des fran⸗ 
zoͤſiſchen Franlen wird nach einer Meldung des, Peuple“, 


keine Herabſetzung des belgiſchen Franken nach ſich ziehen 


2 C TERN ENTER SEI “= 
auf eine Vereinheitlihung dieſer Maßnahmen hinwirken, 
die Minderheitenprob.eme ſtudieren und Regelungen vor⸗ 
ſchlagen, die von den zuſtändigen Sektionen durchgeführt 
werden. Die öffentlichen Behörden werden ſich in Min⸗ 
derheitenangelegenheiten an das Generalkommiſſartat 
wenden, damit dieſes ihnen Gutachten gebe, und werden 
dem Generalkommiſſariat die von dieſem eventuell bens⸗ 
tigten Grundlagen zur Verfügung ſtellen. 


— — 


Sobranje⸗Eröffnung: 22. Mai 


Sofia, 4. Mai. Es ſteht nunmehr feſt, daß das 
. 2 2 4 r r — . * ER 
im März gewählte neue bu’gariihe Sobranje am 22.Mat 
zur erſten Sitzung zuſammentritt. König Boris wird die 


= er 


Das Judenge etz in Ungarn 

Budapeſt, 5. Mai. Das Abgeordnetenhaus bat 
Donnerstag die dritte Leſung des von der Regierung 
dem Parlament vorgelegten Judengeſetzes begonnen. Die 
Regierung hat die Abſicht, das Geſetz mit Beſchleunigung 
im Parlament zur Annahme zu bringen. Für die Schluß⸗ 
ausſprache haben ſich 28 Redner gemeldet. Die Annahme 
der Juden⸗Vorlage iſt als geſichert anzuſehen. 


— — 


Neue Zeitungsſterben in Oeſterreich 


Die nach der Okkupation erwarteten Veränderungen 
im öſterreichiſchen Zeitungsweſen werden ſchon in der 
nüchſten Zeit vollzogen werden. Die Blätter des „Tele⸗ 
graph“-Konzerns find bereits vom nationalſozialiſtiſchen 
Parteiverlag Eher in München übernommen worden. 
Am ärgſten betroffen ſind die Wiener Blätter durch die 
Konkurrenz des Wiener „Völkiſchen Beobachters“, der 
ſeit Mitte März als offizielles Parteiblatt erſcheint und 
den Leſern überall aufgedrängt wird. Sehr ſchwierig iſt 
die Lage des „Neuen Wiener Journals“, des „Neuen 
Wiener Tagblattes“ und der „Neuen Freien Preſſe“ ge⸗ 
worden. Die Einſtellung des „Journals“ und des „Tag⸗ 
blattes“ gilt als ſehr wahrſcheinlich. Ueber das Schickſal 
der „Neuen Freien Preſſe“ ſchweben noch Verhandlungen 
wobei es ſich darum handelt, dieſes in der Monarchie 
führend geweſene Blatt des Bürgertums als Informa⸗ 
tiensorgan für das Ausland, ähnlich wie die „Frankfar⸗ 
ter Zeitung“ zu erhalten. Kritiſch iſt auch die Situation 
chriſtlich ozialen Hauptorgans „Reichs⸗ 
oft”, das ſich in den letzten Jahren nur mit Hilfe von 
Regierungsſubventionen und Unterſtützungen von ſeiten 
der Klöſter und aus dem Salzburger Univerſitätsfonds 
über Waſſer halten konnte. 
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Oplata pocztowa uiszczona ryczai!: 
Einzelnummer 10 Groſche 


Daladiers Finanzdelrete 


Unter obigem Titel bringt die „Prager 

Preſſe“ eine überſichtliche objektive Darſtellung. 

Am 3. Mai erſchienen im „Journal officiel“ die er: 

ſten Dekrete mit Geſetzeskraft, welche die Regierung Da⸗ 
ladier auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes erlaſſen hat, 


um die Finanzlage zu ſanieren. Wie man es von dem 
Finanzminiſter Marchandeau erwarten konnte, bewegen 


ſich dieſe Maßnahmen ſtreng im Rahmen der klaſſiſchen 
Nationalökonomie. Sie können keine Wunder wirken: 
aber ſie ſanieren die Lage und bereiten die Ankurbelung 
der Wirtſchaft vor. 

Eine erſte Maßnahme war, die Einheit des Budgets 
wieder herzuſtellen. 3716 Millionen Ausgaben, welche 
in Sonderbudgets gekleidet waren, werden ſo wieder in 
das ordentliche Budget eingeſtellt. Es handelt ſich um das 
Defizit der Eiſenbahnen, um die Penſionskaſſe ete. Zur 
Deckung dieſes Defizits mußte man, ſo ungern man dies 
auch tat, zu neuen Steuererhöhungen greifen. Sämtliche 
ſtaatlichen Steuern werden um acht Prozent erhöht, was 
eine Einnahme von 3200 Millionen ergeben wird. Das 
noch vorhandene Defizit von 500 Millionen wird durch 
andere Maßnahmen gedeckt werden, die den Gegenſtand 
ſpäterer Dekrete bilden werden. 

Eine zweite Serie von Maßnahmen betrifft die An⸗ 
furbelung der Wirtſchaft. Hier find zahlreiche Detailbe⸗ 


ſtimmungen getroffen worden, durch die die wirtſchaftliche 


Tätigkeit erhöht werden ſoll. In erſter Linie ſoll der 
Fremdenverkehr gefördert werden. In normalen Zeiten 
iſt ſein Ertrag in Frankreich größer als jener ſämtlicher 
ſüdafrikaniſcher Goldminen. Hier werden Reiſeerleichte⸗ 
rungen aller Art, ermäßigte Eiſenbahntarife, ermäßigt: 
Benzinlieferungen für Reiſende etc. angeordnet. 

Die Bautätigkeit liegt in Frankreich ſeit Jahren dar⸗ 
nieder. Um ſie zu fördern, werden große Steuervorteile 
für Neubauten angeordnet. Da eine Stimulierung der 
Wirtſchaft nur in einer ruhigen 
ſtattfinden kann, find eine Reihe von Maßnahmen vorge⸗ 
ſehen, durch welche die ſozialen Konflikte vermieden oder 
geſchlichtet werden ſollen. Die 40⸗Stunden⸗Woche, weiche 
ſehr zur Verminderung der Produktion beigetragen hat, 


mird in gewiſſen Fällen abgeändert, beſonders in Betrie-, 


ben, welche für die nationale Verteidigung arbeiten, wo 
die 45⸗Stunden⸗Woche eingeführt werden ſoll. Die ver⸗ 


alteten maſchinellen Anlagen zahlreicher Betriebe waren 
ſeit langem ein Hindernis für eine Steigerung der Pro⸗ 
duktion. Um die Betriebe zu moderniſieren, ſieht man 
Steuererleichterungen für jene Betriebe vor, welche ihre 
Gewinne ganz oder teilweiſe zu Neuinveſtitionen ver⸗ 
wenden. f 

Bis die Rüſtungen durch eine große Anleihe finan⸗ 
ziert werden können, werden die vom Staate den Lieſe⸗ 
ranten ausgegebenen Wechſel obligatoriſch von den Ban⸗ 
len diskontiert, von der Bank von Frankreich rediskon⸗ 
tiert werden. 

Es iſt noch zu früh, um ſich ein vollſtändiges Bild 
der Maßnahmen zu machen. Sie find in einem ſtarken 
Bande enthalten, deſſen techniſches Studium längere Zei! 
in Anſpruch nehmen wird. 

Es iſt daher nur möglich, einen erſten Eindruck zu 
geben. Dieſer iſt, daß es ſich um ein großes, ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgearbeitetes Werk handelt, das auf den Prinzi⸗ 
pien der klaſſiſchen Theorien aufgebaut iſt, eine ſehr ver⸗ 
nünftige, geſunde Grundlage hat und daher logiſcher⸗ 
weiſe zu günſtigen Reſultaten führen muß. Um dieſe 
Reſultate zu erreichen, wird die Regierung keine Anſtren⸗ 
guno verſäumen. Vor allem werden ſich ihre Bemühun⸗ 
gen auf die Herbeiführung einer vollen ſozialen Befrie⸗ 
dung richten. N 

Außenpolitiſch kann man nach den Londoner Berg 
tungen eine Beſſerung feſtſtellen. Die innige Zuſammen⸗ 
arbeit Frankreichs und Großbritanniens auf allen Ge 
bieten, insbeſondere in militäriſcher Hinſicht, die gemein 
ſame Fortſetzung gewiſſer Rüſtungen, hauptſächlich wa 
das Flugweſen anbelangt, kann nur zur Konſolidierun 
der Lage beitragen. Die vereinigten britiſch⸗ſranzöſiſche 
Kräfte ſind ſtark, ſie kontrollieren nicht nur abſolut d 
See, ſondern auch faſt alle Rohſtoffe, fie werden dir 
oder indirekt von den Vereinigten Staaten unterſt 


ſozialen Atmosphäre, 


In objektiver Weiſe muß feſtgeſtellt werden. daß ih ur. 


Ax. 123 


Lege infolge der energiſchen Maßnahmen Frankreichs 
und Großbritanniens weſentlich gebeſſert hat. Die finan⸗ 
zielle und wirtſchaftliche Sanierung Franlreichs iſt ein 
wichtiges Element in dieſem Komplex der europäiſchen 
Konſolidierung. Die Sanierung eines fo reichen, frucht⸗ 
baren Landes wie Frankreich, iſt im Vergleiche zur Sa⸗ 
nierung anderer Wirtſchaften eine viel leichtere Aufgabe. 
Die Energie Daladiers iſt eine Garantie, daß dieſesWerk 
yſtematiſch durchgeführt werden wird. 


Pazifiſt Hitler? 


Der vor fünf Jahren von den Nazis am 1. Mai 
elngeſetzte „Tag der nationalen Arbeit“, der zur Tür 
ſchung der proleiarifchen Maſſen beſtimmt war, hat in⸗ 
zwiſchen ſeinen Charakter gewandelt. Er heißt jetzt „na⸗ 
tionaler Feiertag des deutſchen Volkes“, und entſprechend 
iſt der Anteil der Arbeiterſchaft zurückgetreten. Und ſo 
iſt ſchon in dieſem Jahre die große Zuſammenführung der 
Maſſen auf dem Tempelhofer Feld, die bisher üblich war, 
unterblieben; die Kundgebung fand im Luſtgarten ſtatt. 


Hitler ſagte in ſeiner Rede, es gebe Menſchen, die 
früher immer erklärten: Nie wieder Kriegl, aber 
den Krieg fortgeſetzt im Innern toben ließen. „Ich kenne 
auch dieſe Parole: Nie wieder Krieg und ſie iſt auch die 
meine!“ Deshalb mache er Deutſchland ſtark. Aber es 
ler notwendig, den Kampf im Innern auszurotten. Nicht 
nur jo müſſe die Parole heißen: Nie wieder Krieg!, ſon⸗ 
dern ſie müſſe ſo heißen: Niemals wieder Bürgerkrieg, 
niemals wieder Klaſſenkampf, niemals wieder inneren 
Streit und Hader!“ 

Belanntlich hat der Reichskanzler Hitler früher und 
ſehr oft ſehr anders geſprochen und in ſeinem Buche 
„Mein Kampf“ wird der Krieg überſchwänglich gefeiert, 
begeiſtert verherrlicht — und nicht nur der vergangene 
Krieg, ſondern der Krieg an ſich! Vielleicht hat denReichs⸗ 
fanzler zur Aufnahme der bisher verpönten Parole „Nie 
wieder Krieg!“ die Erkenntnis geführt, daß auf den 
Krieg, für den ſich Deutſchland durch jo phantaſtiſche 
Rüſtungen vorbereitet, ſich zuerſt zögernd, dann aber in 
immer raſcherem Tempo auch die anderen vorbereiten. 
Hat zu dieſer Wandlung die Londoner Konferenz durch 
ihre militäriſchen Abmachungen entſcheidend beigetragen, 
dann war ſte noch mehr, war fie in ganz anderem Maze, 
als zunächſt angenommen werden konnte, ein Beitrag 
zum Frieden. 

Adolf Hitler ſagte ſchließlich, in fünf Jahren könne 
keine Volksgemeinſchaft vollendet ſein. Aber der Grund⸗ 
ſtein ſei gelegt und dieſe werde am erſten Mai gefeiert. 
„Einmal müſſen wir uns deſſen freuen und dazu iſt dieſer 
Feiertag geſchaffen worden, der Tag der deutſchen Volts⸗ 
gemeinſchaft“. 

Er, der 1. Mai⸗Tag, iſt jedoch nicht von Hitler, 
ſondern bekanntlich vor 49 Jahren von einem interna⸗ 
tionalen Sozialiſten⸗Kongreß zu dieſem Zwecke 
geſchaffen worden. N 


Tos tanini in Bologna beſchimpt 
und geſchlagen 
Weil er die Faſchiſten⸗Hymne nicht ſpielen wollte. 


In „New Times and Ethiopia News“, (vom 80. 
April 1938), einem Londoner Blatt, leſen wir: 


Toscanini, der weltberühmte italieniſche Dirigent, 
lam in Bologna an, um ein Konzert zum Gedächtnis de? 
Bolognoſer Komponiſten Martucci zu leiten. Toscanini 
batte alles ſo vorbereitet, daß das Konzert in einer reli⸗ 
giöſen und künſtleriſchen Atmoſphäre, ſo wie es den Um⸗ 
ſtünden angepaßt war, abgehalten werden konnte. An 
dieſem Tage hielten ſich in Bologna zwei faſchiſtiſche Mi⸗ 
niſter, Muſſolinis Verwandte, auf, und zwar Coſtanzo 
Ciando und Leandro Arpinati. Eine Gruppe von Faſchi⸗ 
ſten informierte den Maeſtro, daß dieſe Herren das Kon⸗ 
zert beſuchen wollen, und erſuchten ihn, es mit der Hymne 
der Faſchiſten „Giovinezza“ zu eröffnen. Toscanini 
antwortete mit einem feſten „Nein“. 

Der Wagen Toscaninis kam an und hielt vor dem 
Künſtlereingang des Theaters. Dort war eine Menge 
Perſonen verſammelt. Auf der einen Seite ſtand Gor⸗ 
gona, Leiter der Bolognoſer Polizei, auf der anderen 30 
Faſchiſten unter dem Kommando des dortigen Leiters 
Ehinelli. Auch der Vorſtand der Spezial-⸗Politiſchen 
Polizei von Bologna, Paſtore, war anweſend. Als Tos⸗ 
canini vorbeigehen wollte, verſtellten ihm zwei „Squa⸗ 
driſti“ (das find Faſchiſten, beſonders dazu ausgewählt, 
um bei derartigen Anläſſen in Aktion zu treten) den Wog 
und frugen: „Werden Sie „Giovanezza“ ſpielen?“ und 
wieder antwortete Toscanini „Nein“. 

Daraufhin überfielen ihn die Faſchiſten und ſchlu⸗ 
gen ihn — ein Dußend gegen einen! Toscaninis Frau 
ſchrie um Hilfe, aber vergebens. 

Gewiß würde der Maeſtro ſein Leben gelaſſen ha⸗ 
ben, wäre ihm nicht ſein Chauffeur, ein Ungar von athle⸗ 
tiſcher Geſtalt zu Hilfe gekommen. Dieſer ſchafſte ihn ic 
ſcchnell as möglich in den Wagen und fuhr davon. 

Etwa 300 Faſchiten folgten ihm ins Zrun⸗Hotel, 
Kährend fie ihn beſchimpften und ihn aufforderten, ſoſort 
die Stadt zu verlaſſen. 

So ehrt das faſchiſtiſche Italien Kunſt und Charakter! 
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Soltszeikung —TTeteg, den 8. Mai 1938. 


800000 Chineſen im Angriff 


Neue Großſchlacht in Südſchantung im Gange 


Hongkong, 5. Mai. Nach hier eingetroſſenen 
Meldungen hat das chineſiſche Oberkommando in Süd: 
ſchantung mit einem Einſatz von rund 800 000 Mann 
nach vorübergehenden Erfolgen der Japaner wiederum 
bie Ofſenſive ergriffen, und zwar diesmal auf einer 
45⸗Kilometer⸗Front öſtlich von Tantſcheng. Um den 
Beſitz des heißumftrittenen, miederholt eroberten und 
wieder verlorenen Ortes Tantſcheng ſtehl eine neue 
heftige Schlacht bevor. Anſcheinend iſt das chineſiſche 
Oberkommando entſchloſſen, die Japaner durch einen 
Maſſeneinſatz von Truppen förmlich zu erdrücken. 

Nach einem die ganze Nacht währenden erbitterten 
Kampf nordöſtlich von Tajertſchwang haben die 
chineſiſchen Abteilungen die japaniſchen Stellungen zwi⸗ 
ſchen Linji und Tantſcheng erobert. Ein anderes 
ſchweres Gefecht ſand ſüdlich non Taiertſchwang bei Ma⸗ 
lingſchan ſtatt, wo nach 12ſtündigem Kampfe die Ja⸗ 
paner zurückgezogen find und 2000 Tote auf dem Schlacht ⸗ 
ſelde zurückgelaſſen haben. Ebenſo erreichten die chineſi⸗ 
ſchen Truppen an den anderen Abſchnitten der Schan⸗ 
tung⸗Front Erfolge. Bei Jihſien ſind ſie um 5 Kilo⸗ 
meter vorgedrungen und bei Pihſien iſt es ihnen ge⸗ 
lungen, 4000 Japaner zu umzingeln. N 


chineſiſche Nachricht, daß chineſiſche Abteilungen zu einem 
Dorf vorgeſtoßen ſeien, das 11 Kilometer ſüdweſtlich von 
Nanking liegt. 

Hankau, 5. Mai. In Nordhonan befinden 
ſich die Chineſen auf dem ſtändigen Vormarſch nach Nor⸗ 
den, wo es ihnen gelungen iſt, die Eiſenbahnlinie 
Tſingu zu beſetzen. 


Kriegszuſtand in Japan 


Tokio, 5. Mai. Die japaniſche Regierung hat be⸗ 
ſchloſſen, eine kaiſerliche Verordnung herauszugeben, 
durch die das in der letzten Tagung des Reichstages ange⸗ 
nommene Mobiliſierungsgeſetz teilweiſe in Kraft geſetzt 


wird. 
Verhaftung non „Volksfront“⸗Führern. 
Tokio, 5. Mai. Die Polizei verhaftete in Oſaka 
vier Leiter ehemaliger politiſcher Organiſationen, die un⸗ 
ter der Bezeichnung „Volksfront“ gewirkt haben. Unter 
den Verhafteten befindet ſich Joſhui Talaſhi, der Führer 
der „Proletariſchen Partei“, und ſeine Frau. 


Amerikas induſtrielle Nüflung 
Verdoppelung der englischen Flugzeugproduktion. 
Waſhington, 5. Mai. Das Kriegsminiſterium 

teilt mit, daß im Falle eines Krieges 10 000 amerika⸗ 
niſche Fabriken imſtande find, augenblicklich mit der Er- 
zeugung von Waffen und Munition zu beginnen. 
London, 5. Mai. Lord Winterton, der Sonder 
beauſtragter im Luftminiſterium iſt, wird in einigen Ta 
gen im Unterhaus einen neuen Ausbauplan für die Luft⸗ 
waffe bekanntgeben. Danach ſoll die Flugzeugproduktier 
in den nächſten zwei Jahren verdoppelt werden. Das 
teilung geſchlagen worden fein. Luftfahrtminiſterium wird deshalb noch im Laufe des 
Hankau, 5. Mai. Die Reuter⸗Agentur bringt die | Jahres beträchtliche Zuſatzkredite anfordern. 


Die ſowietrufſiſchen Gewerlſchaften Belgiihes Kabinett für Bergarbeiter 


Ueber 22 Millionen Mitglieder. 5 e 7 as Das Kabinett 77 5 nach Ver⸗ 

g * 3 andlungen mit der Kohleninduſtrie beſchloſſen, daß die 
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orſtan es des Zentralrates der Gewerkſchaften der So⸗ ſung der Arbeitgeber beibehalten werden ſollen. Gleich⸗ 

wjetunion in Anweſenheit der ausländiſchen Arbeiter⸗ zeiti iſt das Kohlenkontingent für Belgien N 335 000 
delegierten ſtatt, die zum 1. Mai in Rußland eingetroffen 15 jeſtgeſezt word gent 8 j 

waren. Der Sekretär des Rates Chwernik betonte in imen feſtgeſetzt worden. 


11 Kilometer vor Nanking. 

Tokio, 5. Mai. Laut japanifhen Berichten habe 
ſich die Situation in Südſchantung nicht verändert. 
Die chineſiſchen Truppen haben die japaniſchen Stellung⸗ 
gen angegriffen, ſie wurden jedoch zurückgeſchlagen. 

In der Nähe von Putſchau ſoll eine chineſiſche Ab⸗ 


einer Anſprache namens des Vorſtandes des Rates die 
Bedeutung der Gewerkſchaften für die ſozialiſtiſche Idee 
und gab bekannt, daß zum 1. Januar d. J. die Sowiet⸗ 
gewerkſchaften 22 427000 Mitglieder aus allen Berufs⸗ 
kreiſen zählten und ſo 82 Prozent aller Berufstätigen der 
USSR erfaßten. Chwernik erwähnte auch die Fragen 
der Sozialverſicherung, wobei er erklärte, der entſpre⸗ 
chende Voranſchlagspoſten für 1938 erreichte 7057 Mil⸗ 
lionen Rubel; wovon 510 Millionen in dieſem Jahre auf 
Hilfsaktionen für Kinder entfallen; 398 000 Kinder mür- 
den in Pionierlagern untergebracht werden. Chwernik 
befaßte ſich ferner eingehend mit den in Moskau zwi⸗ 
ſchen den Vertretern des Zentralrates der ſowjetruſſiſchen 
Syndikate und dem Internationalen Gewerkſchaftsbund 
geführten Verhandlungen zwecks Anſchluß der ruſſiſchen 
Gewerkſchaften. Ueber die ſeitens der ſowjetruſſiſchen 
Gewerkſchaftszentrale geſtellten Anſchluß⸗Bedingungen 
wird die Vorſtandsſitzung des Internationalen Gewerk⸗ 
ſchaftsbundes, die in Oslo abgehalten werden wird, ent⸗ 
ſcheiden. 


Keine Verteidiger für Antiſaſchiiten 


In Trient (Italien) wurden mehrere Perſonen we⸗ 
gen Teilnahme an einer antifaſchiſtiſchen Manifeſtation 
verhaftet und dem Sondergericht überſtellt. Bei dem be 
vorſtehenden Prozeß werden die Angeklagten ohne Ver 
teidiger ſein, da ſich bisher kein Advokat bereit erklärt 
hat, die Vertretung zu übernehmen. Auch die Familien 
der Verhafteten haben in Italien Anwälte geſucht, doch, 
lehnten alle Verteidiger aus Angſt ab, die Behörden 
könnten die anwaltliche Vertretung jo auslegen, als vo 
ſie die politiſche Tätigkeit der Angeklagten billiger 
würden. 


Leitiſcher Grenzwächter angeſchoſſen 
Proteſt in Moskau. 

Riga, 5. Mai. Wie erſt jetzt bekannt wird, wurde 
am vergangenen Sonntag abend in der Nähe des ſowjet⸗ 
ruſſiſch⸗lettländiſchen Grenzortes Silupe ein lettiſcher 
Grenzwächter von einem ſowjetruſſiſchen Grenzwächter 


Nu äniiche em aft angeſchoſſen und erheblich verletzt. In Moskau wurde 
wieder zugelaſſen en A 

l 9 durch die lettiſche Geſandtſchaft Proteſt eingelegt und eine 

Wie wir ſeinerzeit berichteten, hatte der Präfekt von | Unterſuchung des Falles ſowie eine Entſchädigung ge 


Hunedoara auf Antrag des Generaldirektors der „Mica“⸗ fordert. 
Goldgruben, die ſich im Beſitz des ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Goga befinden, alle Bergarbeitergewerkſchaf⸗ 
ten und eine Metallarbeitergewerkſchaft des genannten 
Bezirkes aufgelöſt. Der Innenminiſter Colinescu Hat 
nun die Zurücknahme dieſer Maßnahme veranlaßt. 


Labour Party bleibt für ſich allein 


London, 5. Mai. Der Vollzugsausſchuß der La: 
bour Party hat am Donnerstag in einer Sitzung im Un⸗ 


Vvomsohn wegen naſſen ande angeze ie 
| 
terhaus beſchloſſen, alle insbeſondere von kommuniſtiſcher 


Das Landgericht Saarbrücken hat den 48jährigen 
Kurt Fritſche aus Berlin wegen „fortgeſetzten Verbre⸗ 
chens der Raſſenſchande“ zu 15 Monaten Zuchthaus ver 
urteilt. Fritſche, der Witwer iſt, hatte mit feiner jüdi⸗ 
ſchen Haushälterin Beziehungen unterhalten. Wenig⸗ 
ſtens behauptet das ſein Sohn, der ihn bei der Staatsan⸗ 
waltſchaft in Berlin angezeigt hat. Fritſche und die 
Haushälterin, die von der Anzeige Kenntnis erhielten, 
verſuchten nach Frankreich zu flüchten, wurden aber an 
der Grenze feſtgenommen und, da man in ihrem Beſitz 
70 Mark fand, werden ſie ſich auch wegen derbotener 
Geldausfuhr vor einem Sondergericht zu verantworten 
haben. 


Seite gemachten Vorſchläge auf Bildung einer „Volks⸗ 
front“, d. h. einer Einheitsfront zuſammen mit den kloi⸗ 
neren Oppoſitionsparteien der Linken, abzulehnen. 


London, 5. Mai. Wie das Reuter⸗Büro anus 
Kingſton auf Jamaika meldet, wurden Poliziſten, die zur 
Ver ſtung von Streilführern auf eine Plantage ent⸗ 
ſandt worden waren, von rund 1000 Streikenden ange⸗ 
griffen. Die Polizei ah ſich gemötipt, von der Waf le 
Gebrauch zu machen. Dabei warden 4 Perſonen getötet 
und 50 verlegt. Die Streikenden ſteckten die große Plan⸗ 
73 Perſonen wurden verhaftet. 


Dr. Edener fährt nach Amerila 


Berlin, 5. Mai. Dr. Eckener hat ſich in Beglei- 
tung des Geſchäftsſührers der dent chen Zepyelinreederei 
nach den Vereinigten Staaten von Amerika begeben, um 
dort Verlehrsſragen für den Luſtſchifſdienſt zu beſprecher 

Dr. Eckener wird bei dieſer Gelegenheit vom Pr 
denten der Vereinigten Staaten empfangen werden 


Ein blutiger Streit auf Jamaila 


tage in Brand. 


don 


_Bonegferlang -- Freitag, den 6. Mai 1938. 
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Aus Welt 


Franzöfiſcher Dampfer in Flammen 


Aus Le Havre wird gemeldet, daß auf dem Paſſa⸗ 
dampfer „Lafayette“ Feuer ausgebrochen iſt. Das 
r brach im Keſſelraum aus und breitete ſich trotz der 
haktion auf das ganze Schiff aus. Immer neue Ex⸗ 
men behinderten die Löſchaktion. 30 Feuerwehr⸗ 
Paren plötzlich durch ein Flammenmeer abgeſchnit⸗ 
amd fie konnten nur mit großer Mühe gerettet werden. 
ganze Einrichtung des Luxusdampfers wurde ver⸗ 
. Der Sachſchaden iſt ſehr groß. Es iſt fraglich, 
er Dampfer noch betriebsfähig gemacht werden wird. 


Bier Kinder verbrannt 


Dei einem Dachſtuhlbrand, der in einem Haus im 
Berlins mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, 
nen 4 Kinder ihr Leben. Bis es der Feuerwehr ge⸗ 
zum oberſten Stockwerk vorzudringen, wo ſich die 
ung der Eltern befand, hatten die 4 Kinder bereits 
pere Brandwunden und Rauchvergiftungen davon⸗ 
gen, daß ſie kurz nach der Einlieferung in das Kran⸗ 
us froh ärztlicher Bemühungen verſtarben. 


endes Weiter fordert 4 Tote 


Aus Belgrad wird gemeldet: Vier Bergleute wurden 
m Kohlenbergwerk bei der bosniſchen Stadt Tuzla 


e getötet. Drei weitere wurden 
t derletz 


e gigenner wollen leinen Diktator 


uch in dem territorial nicht begrenzten Reiche der 
ler scheinen ſich ernſte Ereigniſſe vorzubereiten. 
Ageuner haben dem im vorigen Juli gewählten 
AKwiek I. ein regelrechtes Ultimatum überſandt, 
Mm fie ihn auffordern, ſofort ein Parlament der Zi⸗ 
einzuberufen, und erklären, ſie wollten nicht län: 
ler ſeinem autokratiſchen und diktatoriſchen Regime 
Die Zahl von 10 000 iſt aber eine Minderheit, 
die Anhänger des Königs Kwiek I. beziffern ſich 
va 28000. Es iſt darum nicht ausgeſchloſſen, daß 
Ipeunerkönig das Ultimatum damit beantwortet, 
Keine Volksabſtimmung der Zigeuner über ie 
der Rechtmäßigkeit ſeiner Herrſchaft veranſtaltet. 
ledem kann eine neue Königswahl oder mindeſtens 
Wiederholung der vorjährigen Zuſammenkunft der 
ger in Warſchau zuſtandekommen. 


Braunkohle in Bulgarien. 


Die ſtaatliche bulgariſche Kohlengrube „Pernik“ 
ſhon längere Zeit Schürfungen im Braunkohlen⸗ 
in der Umgebung der Donauſtadt Lom vor, wo 
küt wurde, daß dieſes Becken ungefähr SO Millio⸗ 
nnen Braunkohle beſitzt. In 80 Meter Tiefe kam 
Auf ungefähr ſechs Meter ſtarke Flöze. Bei den 
des neuen Lomer Beckens ſollen dann einige 
Eleltrizitätswerke für die Elektrifizierung der Be⸗ 
om und Vidin geſchaffen werden. 


Dülderdiebſtahl in England 


dei der Bilder, die kürzlich aus der Sammlung 
r Edward Davis in Schloß Cilham bei Canter⸗ 
iohlen wurden, find von Deteltiven von Scot⸗ 
ard gefunden worden. Es handelt ſich um die bei⸗ 
insborougk- Porträts „Pitt“ und „Lady Clarges“. 
enden, in Papier eingewickelt, in einem Londoner 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein Mann verhaf⸗ 

deſſen Identität bisher Stillſchweigen bewahrt 
Wo die drei anderen Bilder ſind — unter ihnen 
ndts „Saskia vor dem Spiegel“ — weiß man 


nſiunſger enthouplet ſeine Tochter 


Straßburg ereignete ſich ein furchtbares Verbre⸗ 
es Wahnſinnigen. Der 36 Jahre alte Paul Kuhn, 
on ſechs Kindern, war unlängſt aus der Irrenan⸗ 
laſſen worden und in ſeine Wohnung in Straß⸗ 
kückgekehrt. Als er ſich mit feinem erſt 18 Mo⸗ 
len Töchterchen Germaine allein in der Wohnung 
ergriff er das Kind und ſtach ihm zunächſt mit 
Meier ein Auge aus. Danach enthauptete er das 
kind mit einem Küchenmeſſer. Den Leichnam Tegte 
nen Eimer. Er begab ih nunmehr ins Leichen⸗ 
u, wo er den Angeſtellten erklärte, Stimmen hät⸗ 


berhaſtete den Wahnſinnigen, der wieder in die 
uſtalt geſchafft wurde. 


Ein Toubſhummer⸗Bhor 


R tauſtummen Bettler des berühmten orientali⸗ 
Rarktes von Sara'ewo haben dieſer Tage unter 
men „Hafif Alaj“ einen Chor gebildet. deſſen 
Baitiziel auch ſchon anläßlich der Heirat eines rei⸗ 
hhammedaners vor ſich gegangen iſt. Die Lokal⸗ 
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geſagt, er ſolle eines ſeiner Kinder opfern. Die 


a f Ploughmon, Körner, Ulrich. Die letzten zwei Spieler 
III eb en treten im Doppel auf. 
Man darf auf den Ausgang des Kampfes geſpann: 


preſſe meldete hierzu, daß man wohl noch niemals 26 
Menſchen mit toternſten Geſichtern einen derart greulich 
verſtimmten und unartikulierten Geſang von ſich gegeben 
haben, dazu noch in der Ueberzeugung, völlig richtig zu 
ingen. Der etwas grobe Spaß hatte für die Bettler 
ſelbſt angenehme Folgen, da jeder von ihnen einen An⸗ 
zug, Eſſen und Geld als Geſchenk erhielt. Außerdem iſt 
der Taubſtummenchor eingeladen worden, auf noch fünf 
weiteren Hochzeiten zu fingen. Die Fürſorgebehörden 
haben ausdrücklich ihre Einwilligung hierzu gegeben, da 
die N für ihre Kunſtdarbietungen gut entlohnt 
werden. 


21640 Fragen an die Geſchworenen 


Vor den Pariſer Geſchworenen begann ein Prozeß 
wegen Wechſelfälſchungen, deſſen Hauptangellagter der 
chemalige Maire von Cabourg, Roger Chipot, iſt. Die 
Originalität dieſes Prozeſſes beſteht darin, daß in der 
ſehr komplizierten Affäre den Geſchworenen zur Urteils⸗ 
fällung 21640 Fragen vorgelegt werden, da mehrere 
tauſend falſcher Wechſel im Betrage von etwa 2,5 Millio- 
nen Franken ausgegeben worden ſind. Die Geſchworenen 
dürfen während ihrer Beratungen auch nicht das 
Sitzungszimmer verlaſſen. Man nimmt an, daß ſie meh⸗ 
rere Tage im Gerichtsgebäude übernachten werden 
müſſen. 

— 


Fünf Generationen 


Eine ſehr ſeltene Familie lenkt zur Zeit in Mühl⸗ 
hauſen die Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie umfaßt nicht we⸗ 
niger als fünf Generationen. Eben wurde Gilbert⸗Franz 
Dick geboren. Seine Mutter zählt 17 Lenze. Sie hat ſich 
1937 verheiratet. Die Großmutter des Jüngſten, Frau 
Lienhard, wohnt in der Kolmarer Straße in Mühlhausen 
und ſteht im Alter von 37 Jahren. Ihr Mann iſt Fabrik⸗ 
aufſeher. Sie hat ſich mit 21 Jahren verheiratet. Die 
Urgroßmutter Frau Burckel geb. Solk wohnt einige Hän⸗ 
ſer weiter; ſie zählt 59 Jahre. Sie heiratete mit 22 Jah⸗ 
ren. Und dann wohnt die Ururgroßmutter, Witwe Selk, 
die 75 Jahre zählt, geſund und munter in Brunſtadt. Da 
nian in der Familie ein hohes Alter zu erreichen pflegt, 
hoffte ſie, noch auf eine weitere Generation herabblicken 
zu önnen. 


Siebenlinge in Auba geboren 


Aus La Havana in Kuba wird gemeldet, daß in der 
Ortſchaft Bayamo die Frau des weißen Koloniſten Ra⸗ 
faela Caſanova ſieben geſunde Kinder zur Welt gebracht 
habe. 


Ehort 


Im Bortamef Lodz — Oherſchleſien 
kann Piſarſti nicht mitkämpfen. 


Zu dem Boxkampf Lodz — Oberſchleſien wäre noch 
nachzutragen, daß Piſarſki nicht mitkämpfen kann. Pi⸗ 
ſarfli hatte Pech bei den Berliner Eliminationen, denn 
im Kampfe gegen Campe wurde ihm das Zahnfleiſch auf⸗ 
geſchlagen. Die Wunden ſind noch nicht geheilt. An 
feiner Stelle wird Oſtrowſti kämpfen, der eine Gewichts⸗ 
klaſſe niedriger aufgeſtellt war; an deſſen Stelle wiedernm 
wird in die Mannſchaft Mirowſki eingeſtellt. Die Be⸗ 
zirkskämpfe Lodz— Oberſchleſien datieren vom Jahre 
1930, welcher Kampf 8:8 endete. Im Jahre 1931 ſiegte 
Oberſchleſien in Kattowitz 12:4 und in Lodz 10:6, 1934 
ſtegte wieder Oberſchleſien in Lodz 10:6. Den erſten Sieg 
hatte Lodz im laufenden Jahre in Sosnowice mit 9:7 zu 
verzeichnen. Nun wird der Kontakt mit Oberſchleſien 
beſtändig bleiben, da um den Pokal des Lodzer Stadtprä⸗ 
fidenten Godlewfki gekämpft wird. 

Eintrittskarten im Preiſe von 1 bis 2 Zloty ſind im 
Vorverkauf bei Stibbe, Petrikauer 130, zu haben. 


WAS — Sokol (3gierz) 0:1. 
Am Nationalfeiertag ſpielten in Zgierz um die 
A⸗Klaſſemeiſterſchaft im Fußball WS und der dortige 
Sokol, wobei Was unerwartet mit 0:1 (0:1) verlor. 


XIII. „Pilſudſti“⸗Märſche. 

Am Sonntag, dem 15. Mai, ſinden auf der Strecke 
Lodz — Zgierz — Alexandrow — Konſtantnynow— Lodz 
die XIII. Märſche zum Andenken an den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki ſtatt. Die Teilnehmer werden in drei 
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Kategorien ſtarten. Einſchreibungen ſind bereits ſehr 
zahlreich eingelaufen. Es laufen auch zahlreiche und 


wertvolle Preiſe ein. 
Heute Begiun des Davistoup⸗Kampſes 
Dänemark — Polen. 
Heute beginnen in Warſchau die Tenniskämpfe um 


den Davpispokal zwiſchen Dänemark und Polen. Die 
Gäſte treten in folgendem Beſtande auf: Finn, Bekewald, 


fein ‚da Polen ſich ſeines Sieges ſicher glaubt und deshalb 
ſchon an Irland eine Offerte geſchrieben hat, wegen der 
Austragung dieſes Kampfes in Polen. 


Boykott Tolluns in Amerika aufgehoben. 


Bekanntlich bonkottierten die amerikaniſchen Mar: 
ger den von Zbyszlo⸗Cyganiewicz nach Amerika gebrach⸗ 
ten polniſchen Athleten Tollun. Zbyszko⸗Cyganiewit; 
drohte nun, den Konflikt der amerikaniſchen Athletenkom⸗ 
miſſion zur Behandlung zu überweiſen. Die Managen 
traten nun von ihrem Standpunkt zurück; lediglich Pfeif⸗ 
fer ſtellte das Ultimatum, daß der Pole mit jedem von 
ihm vorgeſchlagenen Athleten kämpfen müſſe. Damit it 
der Boylott aufgehoben. 


Braſilien intereſſſert ſich für den 
bolniſchen Fußball 


Mit dem Fußball⸗Weltmeiſterſchaftskampf Braſillen 
— Polen tauchen nun auch intereſſante Einzelheiten auf. 
Da das Publikum in Braſilien herzlich wenig oder gar 
nichts vom polniſchen Fußball weiß, haben die Aus⸗ 
landspreſſeagenturen in Warſchau den Auftrag erhalten, 
erſchöpfendes Material über den allgemeinen Stand und 
das Niveau des Fußballſports in Polen nach Brafilien 
zu übermitteln. Außerdem hat das Außenminiſterium 
angeſichts des großen Intereſſes Braſiliens für den Fuß 
ballſport Polens, den polniſchen Fußballverband ange 
wieſen, Reklamematerial nach Rio de Janeiro zu fenber. 
Bekanntlich wollen die Braſilianer einen Revanchekamp 
mit Polen in Polen custragen. 


ERTEILT —ͤ/ ̃ ———— 


Nadio⸗ Programm 
Sonnabend, den 7. Mai 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Gymnaſtik 7,15 Schallpl. 
12,03 Mittagsſendung 15 Von allem etwas 15,45 
Hörſpiel für Kinder 16,15 Konzert 17 Gottesdienſt 18 
Sport 18,25 Polnſche Geigenwerke 19 Konzert 22 
Wettſingen 23 Tanzmuſik 23,30 Wunſchkonzert. 
Nattawitz. 
13 Konzert 14,35 Schallpl. 
Plauderei 23 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 
6,10 Morgenmuſit 7,10 Frühkonzert 11,80 80 bunt 
Minuten 12 Konzert 14 Allerlei 16 Konzert 19,10 
Und jetzt iſt Feierabend 20 Laßt uns von Liebe reden 
22,30 Nachtmuſik 23 Zur Unterhaltung. 


11,40 Werke von Bach 


18,15 Hörſpiel 18,42 


Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte Muſik 16 Bunte Melodien 
18,30 Chorkonzert 20 Bunte Klänge 22,30 Zur Un⸗ 
terhaltung. 

Wien. 
12 Konzert 14,15 Muſik. Kurzweil 16 Bunte Meine 


dien 19,10 Brahms⸗Konzert 20 Liebe im Mai 
1 


Zur Unterhaltung. 
Prag. 13 — 
12,45 Aus Operetten 16,20 Leichte Muſik 21 Au? 
Opern 22,30 Schallpl. 


Präſident Moscſcii Ichentie 22 Nadio⸗ 
emp änger für Schalen 


Am Tage des nationalen Feiertages, am 3. Mar 
ſand im Dorſe Lubochnia, Kreis Rawſko⸗Mazowieck, di 
feierliche Ueberreichung von Radioempfängern an 22 
Volksſchulen des Spalaer Rayons ſtatt, welche Präſident 
Moscicki ſchenkte. An der Feierlichkeit nahmen über 
2000 Einwohner des Dorſes Lubochnia ſowie der benach 
barten Dörfer teil. Außerdem waren Vertreter der ftant 
lichen Behörden, des Militärs, des Poſtminiſteriums, des 
Schulinſpektorats ſowie der Hauptdirektion des polniſchen 
Rundfunks erſchienen. Der Staatspräſident Moscick! 
hielt eine Anſprache an die Anweſenden vom Warſchaue: 
Rundfunk aus. Es fanden anſchließend künſtleriſche Vor 
träge ſtatt, welchen ſich Geſangsdarbietungen der örtlichen 
Schulchöre anſchloſſen. Die Kinder der benſchenkten Schu—⸗ 
len, welche ſehr zahlreich erſchienen waren, danken dem 
Präſidenten für die Geſchenke. Auch die Erwachſenen 
ſprachen dem Staatspräſidenten ihren Dank aus. 


22.50 


Alle Schulen des Lemberger Kreiſes beſitzen ſchon 
Radioempfänger. 

Wie nun bekannt wird, beſitzen die 128 Volksſchuler 
des Lemberger Kreiſes Radioempfänger. Die letzten 
Schulen ohne Empfänger bekamen ſolche Ende April im 
Lemberger Rundfunk überreicht. Dieſe Feierlichkeit iſt 
auf Platten feſtgehalten worden und wird am 6. Mai un 
20.30 Uhr vom Lemberger Rundfunk übertragen werden 


Rundſunkauditionen für die Rekruten. 


Nach dem Muſter der letzten 3 Jahre begannen am 
4 Mai die Rundfunkauditionen jür die Rekruten, welche 
von Hörſpielen, Vorträgen und militäriſchen Liedern 
ausgefüllt werden. Das Programm wird im Durch ſchn ! 
leichten und humoriſtiſchen Charakter tragen. Die And 
tionen beginnen täglich um 11 Uhr. 
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Bolägeitumg — Freitag, den 6. Mai 1988 


Schweiter Anne-Chriſta 


Roman von Sidonie Zudeich 
(25 JFortſetzung) 


Heiß pochte das Blut in ihren Schläfen, mit ſo har⸗ 
fen Schlägen das Herz, als müſſe es ihr die Bruſt zer⸗ 
ſprengen. Keuchend ging ihr Atem, der Schweiß perite 
auf ihrer Stirn, und vor innerer Aufregung flogen ihre 
Glieder. Immer wieder mußte ſie im Schreiben inne⸗ 
halten. Die Hand erlahmte, die Kräfte wollten verſagen. 
Feſt biſt ſie die Zähne zuſammen, ſchrieb weiter, bis alles 
auf dem Bogen ſtand, was ſie wünſchte und wollte. 

Mit einem tiefen Atemzug ſetzte fie Ort und Datum 
end ihren Namen unter die Zeilen. Mit der letzten Kraft 
kberlas fie alles noch einmal, nickte und ſteckte das Blatt 
in einen Umſchlag, auf dem ſie ſchon vorher die Worte 
geſchrieben hatte: „Mein letzter Wille“. Dann legte ſie 
den Brief in den Nachttiſchkaſten. 

Mit einem Gefühl unendlicher Befreiung ließ fie ſich 
in die Kiffen zurückſinken. So, nun konnte kommen, was 
wollte. Michael würde wie ein guter Engel über Juttas 
Schickſal wachen. Michael — die Lippen verſuchten, den 
Namen zu formen, gehorchten aber nicht mehr ihrem 
Willen. Der Kopf ſank zur Seite, lächelnd ſchlief ſie ein, 
um nie mehr zu erwachen. 


Siebentes Kapitel. 

Unheimlich ſtill war es, als Chriſta am nächſten 
Norgen das Schlafzimmer Frau Stratens betrat. Nichts 
tegte ſich, kein Atemzug war hörbar. 

Hell ſchien die Morgenſonne in den weiten Raum. 
und durch das geöffnete Fenſter klang laut das Jubilie⸗ 
ren und Zwitſchern der Vögel. 

Vorſichtig, um die Schläferin nicht zu wecken, trat 


RARIETA ?ie Königin des Liedes ERNA SAC K 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


Auf erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 Gr 
anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 


In den nächsten Tagen Eröffnung des 


Pelze und Füchſ | 


Chriſta an das Bett. Vor Schreck erbleichend, fuhr fie 
zurück. 

Sie ſtand vor einer Toten. 

Lächelnder Friede lag auf Frau Jadwigas bleiche m, 
ſtarrem Geſicht, auf dem die Majeſtät des Todes thronte. 

Kein Kampf, kein Schmerz ſchienen dem letzten Au⸗ 
genblick voraufgegangen zu ſein. 

Schon vor Stunden mußte der Tod eingetreten ſein, 
denn ſtarr und kalt waren die Hände, die gefaltet über 
der Bruſt lagen. 


Wie zu einem ſtummen Gebet ſchloſſen ſich Chriſtas 
Hände zuſammen. Sie ſagte ſich, Gott habe es gut ge⸗ 
meint, der Dahingeſchiedenen das letzte, furchtbare Sta⸗ 
dium der heimtückiſchen Krankheit zu erſparen. Und wie 
ſchon ſo oft, wenn ſie an einem Totenbett geſtanden, 
drängte ſich ihr auch hier der Gedanke auf: Nicht die, die 
von allem Erdenleid erlöſt ſind, ſind zu beklagen, ſondern 
die, die zurückbleibend ſie beweinen. 


Dann ging ſie, die traurige Pflicht erfüllen, Herrn 
Straten von dem Tode ſeiner Frau zu benachrichtigen. 

Tief erbleichend, ohne etwas zu entgegnen, nahm er 
ihre Botſchaft entgegen und hörte ihre Beileidsworte. 

Schweigend nickte er, als ſie ihn bat, er möge fich 
der Aufgabe unterziehen, Fräulein Jutta von dem Tode 
der Mutter in Kenntnis zu ſetzen. 

Mit ſchweren, langſamen Schritten ging er in Juttas 
Zimmer. Kurze Zeit darauf ertönte ein gellender Ani: 
ſchrei. Nach wenigen Augenblicken wankte Jutta, nur 
notdürftig belleidet, am Arm des Vaters in das Sterbe⸗ 
zimmer. 

Sie konnte und wollte es nicht faſſen, daß die Mutter 
von ihr gegangen, daß ſie tot ſein ſollte. In leidenſchaft⸗ 
lichem Schmerz warf ſie ſich über ſie, bedeckte die kalten 
Hände mit ihren Küſſen. In wirren, irren Worten 
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klagte ſie ſich dabei an, daß ſie ſchuld ſei an dem jäh 
Ende der Mutter. Weder Straten noch Chriſta, die! 
tatioje Mann herbeigerufen hatte, konnten die Faſſu 

loſe beruhigen. Kein Troſtwort verfing. Sie war fı 
allem gütigen Zuſpruch gegenüber. 

Erſt als der raſch aus der Stadt herbeigeholte . 
der Herzſchlag feſtſtellte, der Troſtloſen verſicherte, 
Chriſta ihr ſchon unzählige Male geſagt hatte, daß die 
friedlich Dahingegangene vor ſchwerſten Leiden durch 
ſchnellen Tod bewahrt worden ſei, verſtummten Ju 
laute Klagen. 

Willenlos ließ ſie ſich von Chriſta hinausführen 
ihr Zimmer und auf die Couch betten. 

Dort lag ſie zitternd und ſchluchzend; bat und fle 
man ſolle ſie nicht allein laſſen. Wie ein Kind, das 
fürchtet, klammerte ſie ſich hilfeſuchend an Chriſta an. 
dieſe blieb bei ihr. Alles, was ſie an Liebe und güti 


Verſtehen in ſich hatte, breitete fie über das arme ju 


Menſchenkind aus, das wie von einem vernichten 
Blitz getroffen unter dem erſten ſchweren Schickſalsſch 
zuſammenzubrechen drohte. 


Trotz gütigen Zuſpruchs vermochte Jutta es n 
ſich aufzuraffen. Eine beinahe ängſtliche Scheu hielt 
duvon ab, ihrem heimlich Verlobten von dem Geſchehe 
Kunde zu geben. Wie eine Sünde kam es ihr vor, 
irgendeinen anderen Gedanken zu hegen als den ei 
Deine Mutter iſt für immer von dir gegangen, und du 
du trägſt vielleicht die Schuld daran. Das ſchwache, 
gegriffene Herz war den Aufregungen der letzten Stun 
wahrſcheinlich nicht gewachſen. — — 

Michael Straten ſtand an dem Lager ſeines } 
Weibes. Er hatte aus dem Garten drei dunkelrote 
friſche Roſen, die Lieblingsblumen der Dahingegange 
geholt und ſie der ſtillen Schläferin auf das Herz ge 
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Sanatoriums Teofilöw 
bei Lodz 
für psychische und Nervenkranke, Rekon- 
valeszenten, und gebrechliche Kinder 


Information: Lodz, Tel. 151-89 


Zahnärztliches Kabinett 


TONDOWSKA 


tz: Petrikauer152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bis 8 Uhr 
an Sonn- und Feiertagen von 10—12 Uhr 


Heilanstalt 


Petrikauer 294 Tel. 122-89 
(an der Haltestelle der Pabianicer Zufuhrbahn) 


2mal täglich empfangen Aerzte aller Spe- 

zialitäten.. Zahnärztliches Kabinett. Visiten 

in der Stadt. Analysen und Vorbeugungen 
Geöffnet von 11 bis 8 Uhr abends, 


KONSULTATION 3 ZLOTY 


Möbel 


Einzelſtäcke und Komplette, folider eigener Alus- 
atbeſtung zu zugänglichen Preiſen empfiehlt 


Z. KALINSKI 


Slawest 37 


„CORSO“ 


alli 


Begin an Wochentagen um 4 Uhr, am 
Sonnabend, Sonntag und Feiertag um 


Boris Karloff A 
Ricardo „ee gelbe Pirat’ 


ö 
Dramatiſche Erlebniffe ziofliſierter Menſchen in den verſrrten Höllen der gelben Geſichter 


empfiehlt A. MANISZEWSKI, 
Kürfchneret, Lodz. Petrikauer 93, Tel. 144-38 
Aufbewahren von Pelzen im Sommer 


Gummibereifung 


für Pferdewagen aller Art, von 1000 8000 Stg., in 
ſolider Ausführung zu Konkurrenzpreiſen empfehlen 


Gebr. Kantwiſcher, Lodz, Kilinſkiege Nr. 145. 


Erſtllaſſiger Herrenſchneiber 
N. Waksberg, LödZ, sun, 16 


und Sienkiswicza Nr. 15, Telephon 246-08 


Empfiehlt ſich der gaſchätzten Kundſchaft für die 
Frühjahrs⸗ und Sommer⸗Saiſon. — Erſtklaſſige foltde 


Ausführung nach den neueſten Modellen 
Alluminium⸗ und 
Küchengeräte, Emaille⸗Geichirr 


Gerlachs roſtfreie Beſtecke und Küchenmeſſer, 
allerhand techniſche Artikel, Handwerkzeug für 
Tiſchler u. Gärtner kaufen Ste am günſtigſten 


vr KAZ Imlerz Madel 


Firma 
Lödz, Piotrkowska 181, Tel. 193.79 u. 272-08 


Arbeitsloſer Lehrer 


Unterricht 


n der polniſchen, ruſſiſchen und engliſchen 
Sprache, Arithmetik, die Geſchichte der polniſchen 
Literatur ſowie im Violinſpiel für Anfänger. — 
Sehr niedrige Preiſe. — Näheres: Napiorkowſk: 
straße 76, Wohn. 24, von 7 bis 8 Uhr abends. 


Heute u. folg. Tage 


Sanatorium |® 

Mode- Journal 
in Cheimy bei Zgierz (im wi b E > Durna E 
en | — III 

„— Inhalato⸗ 
rium. Aſthma⸗ Camera = 
Tel. 127.81 und 122:60 Frühjahr 

ue 2 in großer Auswahl empfiehlt 

= BIURO „PROMIEN*“ 

= LODZ s ANDRZEJA 2) 

SS Tol. 11298 3 — 
Kauft aus 1. Quelle n 
she Theater- u. Kinopregrama 

e 

Teatr Polski Srödmiejska 15 Heute k 
Natratz en geroiiert Vorstellung 
und auf Febern „Patent“ ren mar ce ent Heute 8,30 Uhr ab 

remiere: „Fanny“ 
Weingmaſchinen Populä’es Theater, Ogrodewaiä H 
Jabrillager 8.15 „Gwaltu, co sie dzieje“ 


Casino: Kronen-Perlen 
Corso: Der gelbe Pirat 
Europa: Die Welt spricht von uns 


„DOBROPOL” 


Petelaner 75 Tel. 1509-00 


im Hofe Grand-Kine: Das Heidekraut 
ae Metro: Der letzte Alarm 
Mitteilung Mirak: Eskapade 


Palaee: Musik für dich 

Przedwicsnie: Der Frauenklab 
Nakleta Der Stern der Riviera | 
Rlalto: Die Pensionärin 


Das Feilenegeihätt 


„LEON“ 


Oimanowſtiego Nr. 66 


führt au were mann Urania: 1. Die Rebellen-Mannschaft 
. E \ 2. Die Teufels-Eskadre 


Das 1. Mal in Lodz 


12 Ubr im Film | 
— preiſe ab 50 Sroſchen — N | 
r 
: Ei - | 
tinenpretfe: die fiebennefpaltene Millimeterzeile 15 Sr Derlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe m. b. O. 
engem . 72 8 F ge Aude ang ins Sans un Zh bie dreigeſpaltene ee 8 zn Sonpiſchriſdtener d “ei 3 a b 5 5 
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Lodzer Tageschronil 


der Kamp! gegen die Tuberiulo’e 


Das Ambulatorium der Arbeitergeſellſchaft der Kin⸗ 
derfreunde ſendet uns folgende Zuſchrift zu: 

„Häufige Rückfragen aus Patientenkreiſen über die 
Neuordnung des Kampfes gegen die Tuberkuloſe, die auf 
bisher ungenaue Berichterſtattung durch die Preſſe zu⸗ 
rückzuführen ſind, veranlaſſen die „Arbeitergeſellſchaft 
der Kinderfreunde“ zu folgender Mitteilung. 

Sie betrifft die Einteilung des Gebietes der Stadt 
Lodz in einzelne Kampfabſchnitte. Im beſonderen möch⸗ 
len wir unſere Patienten über denjenigen Teil der Auf⸗ 
gabe unterrichten, der den Fürſorgeſtellen der Arbeiterge⸗ 
ſellſchaft der Kinderfreunde zugefallen iſt. Auf Grund 
ter im März l. J. neugetroffenen und durch die Sozial⸗ 
bexſicherungsbehörden in Warſchau beſtätigten Vereinba⸗ 
rungen beſteht ab 1. April d. J. zwiſchen der Arbeiterge⸗ 
ſellſchaft der Kinderfreunde und der Sozialverſicherungs⸗ 
onſtalt eine Arbeitsgemeinſchaft im Kampf gegen die Tu⸗ 
berluloſe. . 

Die Fürſorgetätigkeit der „Arbeitergeſellſchaft der 
Kinderfreunde“ erſtreckt ſich auf alle Einwohner derjeni⸗ 
gen Stadtteile und der anliegenden Landgemeinden, die 
nicht durch das Sonderabkommen zwiſchen der Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt und der Stadtverwaltung der Fürſorge 
der Städtiſchen Beratungsſtellen zugeteilt werden. Die 
Arbeitergeſellſchaft der Kinderfreunde betreut ſomit das 
Gebiet des 10., 11., 12., 13., 14. ſowie die Hälfte des 6. 
Polizeikommiſſariats und der anliegenden Landge⸗ 
moinden. 

Zwecks größerer Bequemlichkeit der Kranken geht 
die Fürſorgetätigkeit von 2 Beratungsſtellen aus, deren 
eine ſich weiterhin an der Petrikauer Straße 278 im Lo⸗ 
le der Arbeitergeſellſchaft der Kinderfreunde, die andere 


u Neubau der Sozialverſicherungsanſtalt an der Lecz⸗ 
niezaſtraße 12 befindet. 
Beide Stellen empfangen Einwohner der obenge⸗ 


kannten Kommiſſariate, wobei die Verſicherten unter den 
Patienten durch Aerzte der Sozialverſicherungsanſtalt, 
die Nichtverſicherten und Gemeindearmen aber durch 
Aerzte der Arbeitergeſellſchaft der Kinderfreunde betreut 
verden. 

Die ärztliche Geſamtleitung beider Lungenfürſorge⸗ 
zellen befindet ſich weiterhin in Händen der Arbeiterge⸗ 
ellſchaft der Kinderfreunde. f 
; Leitender Arzt 

=" (— Dr. Jadwiga Szuſter. 


— 


Kontrolle der Bäckereien. 


Im Zuſammenhang mit der behördlichen Aufklä⸗ 
rung, daß der Ausbuk in Bäckereien Sonntags und Feier⸗ 
tags auch dann verboten iſt, wenn ſelbſt der Beſitzer ar⸗ 
beitet, iſt eine Verſchärfung der Kontrolle der Bäckereien 
angeordnet worden. Insbeſondere wird die Kontrolle an 
Sonntagen geführt werden. 


verleeter des „Bund“ in der Staroſtei 


Bei dem Staroſten ſprach geſtern eine Abordnung 
des „Bund“ vor, die aus S. Milman und S. Nutkiewicz 
beſtand, um wegen des Verhaltens der Polizei am 1. Mai 
Eimſpruch zu erheben. Die Genannten gaben an, daß 


bei der Zerſtreuung des Umzuges des „Bund“ Gummi⸗ 


inüppel und Kolben angewandt wurden, obwohl es nir⸗ 
gends zu Ruheſtörungen gekommen iſt. Der Herr Staroſt 
notierte alle Angaben und verſprach, daß er eine ſtrenge 
Unterſuchung durchführen werde. 5 

Wie bereits berichtet, ſind am 1. Mai auch mehrere 
Mitglieder des „Bund“ in Haft genommen, geſtern aber 
in Freiheit geſetzt worden. Ein Teil derſelben wird ſich 
wegen Ruheſtörung zu verantworten haben. (p) 


— 


Friſches Gemiüſe mieder teurer. 


Durch die in den letzten Tagen wieder eingetretene 
überaus kühle Witterung — die Dächer waren geſtern 
früh mit dickem Reif bedeckt und das Thermometer wies 


0 Grad auf — wurde die Hoffnung der Gärtner ſtark 


herabgeſetzt. An manchen Stellen ſind die Kirſch⸗ und 
Pflaumenbäume ſchon aufgeblüht, die Nachtfröſte fteilen 
für die offenen Blüten eine große Gefahr dar. Ueber⸗ 
dies ſtockt das Wachstum in den Gemüſegärten fait voll⸗ 
ſtändig. Infolgedeſſen find auch die Preiſe für friſches 
Gemüſe, die ſchon etwas zurückgegangen waren, geſtiegen. 
Und zwar iſt das Gemüſe aus den Frühbeeten ſchon ſaſt 
zufgebraucht, während das vom Freiland noch nicht her⸗ 
ungewachſen iſt. 


Die Aushebung des Jahrganges 1917. h 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
jenigen Männer, die im Bereich des 3. Polizeikommif a⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
C, D und E beginnen, ferner vor der Aushebungskom⸗ 
miſſton Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus dem 
Bereich des 1. Kommiſſariats mit den Anfangsbuchſtaben 
O, S und T. Mitzubringen iſt der Perſonaſauswets. 
eine Beſcheinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
und Berufszeugniſſ⸗ 


| 
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Altionen der! Arbeiterſchaft 


Um ein neues Lohnabkommen in der Trikotinduſtrie. 


Am 30. Juni d. J. läuft die Gültigkeit des Lohn⸗ 
abkommens in der Trikotinduſtrie ab. Im Zuſammen⸗ 
hang damit trat die Verbandskommiſſion der Arbeiter der 


Trikotinduſtrie zuſammen. Es wurde beſchloſſen, das 
Abkommen in der feſtgeſetzten Friſt von einem Monat 


vor Ablauf des Abkommens zu kündigen und neue Forde⸗ 
rungen aufzuſtellen. 


Noch keine Einigung mit den Meiſtern in Widzew. 
Geſtern fand im Arbeitsinſpektorat die angekündigte 
Konferenz wegen des Konflikts mit den Meiſtern der 
Widzewer Manufaktur ſtatt. Eine Einigung wurde nicht 
erzielt. Am 11. Mai ſoll eine weitere Konferenz ſtatt⸗ 
finden. 
Streik in den Seidenſtoffdruckereien. 


Die Verhandlungen um Erhöhung der Löhne in den 
Seidenſtofſdruckereien find ergebnislos verlaufen. An⸗ 
geſichts deſſen ſind die Arbeiter in einigen Seidenſtoff⸗ 
druckereien in den Streik getreten. 


Das Los der Arbeiter der abgebrannten Fabrik. 


Die Arbeit in dem geretteten Teil der abgebrannten 
Fabrik von Bukiet an der 6. Sierpniaſtraße 58 konnte 
noch nicht aufgenommen werden. Die Firma beabſichtigte, 
die Weberei, die nur wenig Schaden erlitt, ſofort wieder 
ir Betrieb zu ſetzen, doch geſtatteten die Behörden die 
Aufnahme der Arbeit ſo lange nicht, bis die Mauern des 


| a 


abgebrannten Fabrikgebäudes abgetragen fein werden. 
Angeſichts deſſen werden die Abtragungsarbeiten beſchleu⸗ 
nigt geführt. Auch die Arbeiterverbände drängen auf 
ſchnellere Aufnahme der Arbeit. 


Streik der Straßen pflaſterer. 


Nachdem der zweiſtündige Proteſtſtreik der Straßen⸗ 
pflaſterer am 4. Mai kein Ergebnis gezeitigt hat, hat der 
Verband jetzt den allgemeinen Streik der Straßenpfla⸗ 
ſterer proklamiert. Es ſtreiken 300 Arbeiter. Geſtern 
ſprach eine Abordnung der Pflaſterer in der Stadtver⸗ 
waltung vor und unterbreitete die Forderungen de; 
Streikenden. 


Morgen weitere Konferenz mit den Ziegeleiarbeitern. 


- Für morgen, Sonnabend, hat der Arbeitsinſpektor 
eine weitere Konferenz in Sachen des Lohnabkommens 
in der Keramiſchen Induſtrie feſtgeſetzt. 


Wieder Streik bei Buzyn in Alexandrom. 

Wie berichtet, war es dieſer Tage in der Buzynſchen 
Weberei in Alexandrow zu einem Streik gekommen, da 
der Firmeninhaber die Lohnſätze des Sammelabkommens 
nicht einhielt. Auf einer Konferenz kam es dann zu einer 
Einigung, da ſich Buzyn verpflichtete, die Löhne gemäß 
dem Abkommen auszuzahlen. Geſtern iſt es jedoch wie⸗ 
der zu einem Streik auf derſelben Grundlage gekommen, 
wovon der Arbeitsinſpektor benachrichtigt worden iſt. (p) 
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nachſpiel judenſeindlicher Aus ſchreitungen 


Am 29. Juli 1937 kam es in Wisniowa Gora bei 
Lodz zu judenfeindlichen Ausſchreitungen. Mehrere Ju- 
den wurden verprügelt, in einigen von Juden bewohnten 
Häuſern wurden die Scheiben eingeſchlagen. Drei Ter⸗ 
roriſten, und zwar Konſtanty Derkowſki, Eugeniusz Wis⸗ 
niewſki und Franz Moſer wurden zur Verantwortung ge⸗ 
zogen. Das Staroſteigericht, vor welchem ſich die Ge⸗ 
nannten ſeinerzeit zu verantworten hatten, verurteilte je⸗ 


den zu 2 Wochen Haft. Gegen dieſes Urteil wurde aber 


vor dem Bezirksgericht verhandelt. 


Berufung eingelegt. Die Berufungsklage wurde geſtern 
Das Urteil erſter 
Inſtanz wurde aufgehoben, da den Genannten die Schuld 
nicht nachgewieſen werden konnte. Wisniewski und Mo⸗ 
ſer wurden ganz freigeſprochen, während Derkowſki 


einer Geldſtrafe von 25 Zloty verurteilt wurde. 


Ein unehrlicher Intafient | 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
Inkaſſent des Roten Kreuzes Staniſlaw Arbeiter, 39 
Jahre alt, wegen Veruntreuung zu verantworten. Wäh⸗ 
rend einer im Dezember 1937 durchgeführten Kontrolle 
der Quittungsblocks wurde feſtgeſtellt, daß Arbeiter 1000 
Zloty einkaſſierter Gelder unterſchlagen hat. Er wurde 
ſoſort entlaſſen und bei den Behörden Anzeige erſtattet, 
die ihn zur Verantwortung zogen. Das Gericht derur⸗ 
teilte ihn geſtern zu 10 Monaten Gefängnis. 


Verur eilte Geldfälſcher 


Pinkus Fuks und Perla Dymant aus Opoczno kauf⸗ 
ten vor einigen Monaten in Brzeziny einen Laſtkraftwa⸗ 
gen für 10 000 Zloty. 4000 Zloty bezahlten ſie bar, auf 
6000 Zloty gaben ſie Wechſel. Später ſtellte ſich heraus, 
daß die Wechſel gefälſcht waren. Die Sache wurde der 
Staatsanwaltſchaft gemeldet, die gegen beide Anklage 
wegen Wechſelfälſchung erhob. Sie hatten ſich geſtern 
vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten, das den 
3 jährigen Pinkus Fuks zu 6 Monaten und die 35jährige 
Perla Dymant zu 8 Monaten Gefängnis verurteilte. 


Den Wechſel zerriſſen. 

Pejſach Wagner aus Zdunſka⸗Wola ſtand mit dem 
Lodzer Manufakturwarengroßhändler Chilel Bromberg, 
Nowomiejſka 14, in geſchäftlichen Beziehungen. Einen 
größeren Warentransport bezahlte Wagner mit Wechſ eln 
auf die Summe von 2000 Zloty. Er kaufte alle Wechſel 
aus, bis auf einen auf 300 Zloty, der proteſtiert wurde. 
Als Wagner nach einiger Zeit wieder bei Bromberg er⸗ 
ſchien und neue Waren kaufen wollte, wies dieſer den 
proteſtierten Wechſel vor und verlangte Bezahlung. Wag⸗ 
ner empörte ſich darüber dermaßen, daß er dem Brom⸗ 
berg den Wechſel aus der Hand riß und ihn in kleine 
Stücke zerriß. Bromberg erſtattete nun gegen Wagner 
Anzeige und dieſer wurde zur Verantwortung gezogen. 
Geſtern ſtand Wagner vor dem Lodzer Stadtgericht, das 
ihn zu 6 Monaten Haft und zur Bezahlung der 300 Zloty 
an Bromberg berurteilte. 


Wegen Handels an Sonntagen. 

Das Staroſteigericht verurteilte den Beſitzer des 
Strumpfgeſchäftes Fajwisz Sztajer, Alter Ring 10, we⸗ 
gen Handels an Sonntagen zu 70 Zloty Geldſtrafe. 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. : 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12: Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz 
i Ska, Zeromſkiego 37; Gorczycli, Przejazd 59, Epitein, 
Petriiauer 225; Szymanjli, Przendzalniana 75 
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Feſtgenommene Diebe. 

Moszek Chaim Majnchajt aus Warſchau jtahl in der 
Ogrodowaſtraße 3 einer unbekannten Perſon ein Paket 
Wattelin. Er wurde feſtgenommen und der Polizei über⸗ 
geben. 

In der Pomorſka 67 ſtahl ein Mann dem Szmut 
Redlich ein Paket Wäſche. Der Diebſtahl wurde bemerkt 
und der Dieb feſtgenommen. Er erwies ſich als Zalma 
Kowalſki, wohnhaft Mickiewiczſtraße 8. Der Dieb wurde 
auf das Polizeikommiſſariat abgeführt. 

Edmund Preiß, 6. Sierpnia 80, meldete der Poli⸗ 
zei, daß ihm vom Hof der kupferne Deckel eines Keſſels 
im Werte von 200 Zloty geſtohlen worden jei. Der Deckel 
wurde den Dieben in der Okrzejaſtraße von einem Haunz⸗ 
wärter abgenommen. Die Diebe ſelbſt entkamen. 


Geiſtestranke vermißt 


Die Arbeiterin Alexandra Dziencielſta, wohnhaft 
Kraſickiſtraße 5, meldete der Polizei, daß ihre 29 Jahre 
alte geiſteskranke Tochter Staniſlawa am 20. April die 
Wohnung verlaſſen habe und nicht mehr zurückgekehrt 
ſei. Nach der Vermißten wird geforſcht 


Ein Kind tödlich überfahren 


In der Ortſchaft Piontek, Kreis Lenczyca, wurde der 
jährige Jan Zielinſti von einem Wagen überfahren. Die 
Räder gingen dem Kind über die Bruſt hinweg, die ein⸗ 
gedrückt wurde. Das Kind war auf der Stelle tot. Der 
Wagen gehörte dem Landmann Joſef Michaſak aus dem 
Dorf Gorki⸗ Penclawſkie, Gemeinde Piontel 
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den Konkurrenten erſchoſſen 

In Kleszezow, Kreis Sieradz, kam es zwiſchen den 
Pferdehändlern Michal Topolak aus Kaliſch und Kaver 
Zajonczkowſti aus Warta aus Konkurrenzgründen zu 
Streit, als ſie in der Schenke beim Schnaps ſaßen. Topo⸗ 
lak verſetzte dem Zajonczkowki einen Schlag mit dem 
Stock, worauf dieſer den Revolver zog und ſchoß. Topo⸗ 
lak wurde in den Kopf und in den Hals getroffen. Man 
ſchaffte ihn in ein Krankenhaus, doch ſtarb er bald nach 
ſeiner Einlieferung. Der Mörder wurde verhaftet. 

Wielun. Feſtgenommener Schmugglec. 
An der polniſch⸗deutſchen Grenze in der Gemeinde Bole⸗ 
ſlawice, Kreis Wielun, ſtießen Grenzbeamte auf zwei 
Männer, die beim Anblick der Beamten flohen, wobei ſie 
zwei Pakete fortwarfen. Die Beamten ſetzten den Flüch⸗ 
tenden nach und nahmen einen feſt, während der andere 
entlam. Der Feſtgenommene erwies ſich als Teofil Ma⸗ 
kucha aus Krzepice. In den Paketen befand ſich Sacha⸗ 
rin, Feuerzeuge und andere Sachen, die aus Deutſch⸗ 
land nach Polen geſchmuggelt wurden. i 

— Feuer. Im Dorf Katarzynopol, Gemeinde 
Radoszewice, Kreis Wielun, entſtand in dem Wohnhaus 
des Ignacy Idzikowſti ein Rußbrand. Infolge der Hitze 
karſt der Schornſtein. Das Haus geriet in Brand und 
brannte vollſtändig nieder. Während der Rettungsaktion 
erlitt Idzikowſki ernſte Brandwunden. 
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deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Vorſtandsſitzung in Lodz⸗Oſt. 

Am Sonntag, dem 8. Mai, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilokale Sporna 16 eine dringende Vor⸗ 
ſtandsſitzung ſtatt. Päünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen iſt Pflicht. 


st 


Der Beſchäftigungsſtand in der mittleren Textilinduſtrie. 


Den Angaben des Landesverbandes der Textilindu⸗ 
rie zufolge, ſtellte ſich der Beſchäftigungsſtand in den 
dem Verband angeſchloſſenen Betrieben in der Woche 
vom 4. bis 9. April wie folgt dar: an 6 Tagen in der 
Woche waren 84 Fabriken in Betrieb, die 11 033 Arbei⸗ 
ter beſchäftigten, an 5 Tagen in der Woche arbeiteten 9 
Fabriken mit 1128 Arbeitern, an 4 Tagen 6 Fabrilen 
mil 527 Arbeitern und an 3 Tagen in der Woche 2 Fa⸗ 
briken mit 213 Arbeitern. Insgeſamt waren in 101 Fa⸗ 
brilen 12 901 Arbeiter beſchäftigt. Von dieſer Zahl ar⸗ 
seiteten 8712 Arbeiter in Fabriken, die in einer Schicht 
ätig waren, 3919 Arbeiter in zwei und 270 Arbeiter in 
ei Schichten. 


Unfall bei der Arbeit. 
; In der Fabrik von Scheibler und Grohman, Tar⸗ 
gowa 48, wurde der 56jährige Arbeiter Staniſlaw Ko. 
walczyk, wohnhaft Sienkiewiczſtraße 6, von einem Wa⸗ 
genkarren angedrückt. Er erlitt allgemeine Verletzungen 
Die Rettungsbereitſchaft ſchaffte ihn nach Hauſe. 

Feuer. 

In der Wohnung des Gerhard Krauſe, Zagajnikowa⸗ 
ſtraße 77, geriet durch einen ſchadhaften Kamin ein Hoſz⸗ 
balken in Brand, wobei das Feuer die Decke des Bade⸗ 
zimmers erfaßte. Es wurde die Feuerwehr gerufen, die 
den Brand nach kurzer Zeit unterdrückte. 


Ueberſahren. 

In der Modraſtraße wurde die jährige Sabina 
Wieczorek, wohnhaft Modra 29, von einem Wagen über⸗ 
fahren. Das Mädchen trug allgemeine Verletzungen da⸗ 
von. Es wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein 
Krankenhaus übergeführt. 

Bon Meſſerſtechern überfallen. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde der 27jährige Theo⸗ 
dor Hajdel, wohnhaft Glowackiſtraße 44, während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche im Rücken verletzt. Die 
Rettungsbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 
Nerpofiiät im Geidverkehr? 


In einer Notiz, die wir in unſerem Blatte vom 29. 
April l. J. unter obigem Titel gebracht haben, iſt unter 
anderem geſagt, daß die Bielitzer Sparinſtitute nur be⸗ 
grenzt kleine Beträge auszahlen. Nach eingehender In⸗ 
formation an kompetenter Stelle können wir feſtſtellen, 
daß dieſe Information nicht ſtimmt. Dieſe Stelle unſe⸗ 
rer Notiz war die Folge einer bedauerlicherweiſe nicht 
kuntrullierten Information. 

Auf Grund von kompetenten Aufklärungen können 
wir feſtſtellen, daß zur Nervoſität gar kein Grund beſteht. 
Nervöſe, ſelbſtſüchtige Leute gibt es überall und immer 
nicle. Der nervöſe Vorgang ſchadet aber nich! nur den 
nervöſen, ſondern auch jenen, die vernünftig handeln. 
Teshalb müſſen wir vor überſtürzter ungerechtfertigter 
Nervoſität varnen. 

Ferner wollen wir wahrheitsgetreu mitteilen, daß 
die Bielitzer Sparinſtitute jeden verlangten Betrag aus⸗ 
zahlten. Dieſcs Verhalten war zweckmäßig, denn die Spa⸗ 
rer überzeugten ſich bald, daß ihre Nervoſität grundlos 
ter. Die prompte Auszahlung der behobenen Erſpar⸗ 
giſſe wirkte belehrend und beruhigend. Am Freitag und 
Somstag voriger Woche trat bereits eine völlige Berusi- 
gung ein. 


Probolateure 
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Kurz vor dem 1. Mai erſchienen in ganz Polen, de⸗ 


ſonders aber in Böelitz⸗Bialaer Induſtriebezirk in großer 

Zahl Flugblätter, in denen die Faſchiſten gegen den 1. 

Mai als Arbeiterfeiertag eine wüſte Hetze betrieben. 
Woher ſchöpfen dieſe Provokateure 


ihre reichlichen 


Geldmittel? Hier muß gründlich hineingeleuchtet werden. 


Ein Flugblatt koſtet Geld. 


fahrung, welche Mühe es koſtet das, Geld für Flugblättes 
aufzubringen. Unſere Organiſationen zählen viele Tau⸗ 


ende von Mitgliedern. Trotzdem bietet jede Herausgabe 
ines Flugblattes viel Schwierigkeiten. Die faſchiſtiſchen 
Aucharbeiterorganiſationen aber haben 


wenige Mitglie⸗ 


Wir wiſſen aus eigener Er- 


Bezirksleitung. 


| der einen Delegierten. 


1 


der. De Beitragszahlungen fließen ſpärlich ein. Woher 
kringen alſo dieſe Kerle ihre Mittel auf? 
Die Sache iſt klar. Jede faſchiſtiſche Organiſation 


hat ihre Delſershel er ihre Geldgeber. Unter den Arbei⸗ 
tern ſind ſie nicht zu ſuchen. Die Arbeiter verdienen noch 
lange nicht ſopiel, daß mit ihren Beiträgen eine Flut von 
Flugblättern finanziert werden könnte. Es find alſo 
Judasſilberlinge, die dieſe provokatoriſche Schmutzarbeit 
ermöglichen. Es wird die Stunde ſchlagen, da werden 
die Patrioten ſich doch für die Geldquellen unſerer hei- 
miſchen Faſchiſten intereſſieren müſſen. 

Die ie Faſchiſten provozierten auch in dieſer 
Weiſe, daß ſie auf die Wände und Zäune herausfordernde 
beleidigende Auſſchrif ften ſchmierten. Die Arbeiter ſahen 
ie. Mit Verachtung gingen die Arbeiter an dieſen 
Schmierproben vorüber. Die Faſchiſten irren aber ſehr, 
wenn ſie glauben, daß die Arbeiter für die Dauer dieſe 
ziederträchtig gen und feigen Provokationen dulden werden 

Aber auch die deutſchen Hakenkreuzler provozieren. 
Einen feinen Diebſtahl begingen die Hakenkreuzler an 
unſerem Programm und unſeren Traditionen. Sie Hs 
ern fih u. a. auch den 1. Mai und erheben ihn fogar 


denen; — Freitag, den 6. Mai 1939 


zum Staatsfeiertag. Daß alle ſozialen Forderungen des 


Hakenkreuzprogramms mitſamt dem Staatsfeiertag am 
1. Mai reiner Humbug iſt, ft längſt allgemein bekannt. 

Aber .. wie die Bielitzer Hakenkreuzler den 1. Mai 
feiern, das haben wir am diesjährigen 1. Mai beobachten 
können. Sie kamen auf den Ringplaß, ſtellten ſich an 
einer Ecke auf, ließen Hitler „heilen“ und provozierten. 
Die Arbeiterſchaft iſt ihnen die Antwort nicht ſchuldig 
geblieben, fie find vom Ring mit einem „Denkzette““ 
entfernt worden. Vielleicht bleibt er ihnen bis zum 1. 
Mai 1939 in Erinnerung? 


Bielitz im Frühlings ſchmun 


Unter dieſem Titel leſen wir in der „Morgenzeitung, 
daß die ſtädtiſchen Treibhäuſer ihre Tore geöffnet haben 
und in verſchwenderiſcher Fülle über die Anlagen der 
Stadt Blumen geſtreut haben. Die Anlage vor dem 
Theater beim Tunneleingang, am Boleſlaw Chrobry⸗ 
Platz, die Blumenkäſten an der Schloßballuſtrade und wo 
immer ein ſchmaler Streifen Erdreich auszuſparen war, 
mird ein bunter Blumenteppich ausgeſtreut. Das iſt 
alles wahr und wäre der Magiſtrat zu loben, daß er für 
die Ausſchmückung beſonders der inneren Stadt ſorgt 
und der Stadt durch dieſes „Frühlingskleid“ ein ſchönes 
Ausſehen verleiht. 

Mit dem allein iſt jedoch nicht gedient, wenn man 
die andere Seite der Medaille betrachtet und ſich dort 
umſchaut, wo das Frühlingskleid mehr angebracht wäre. 
Und das iſt die Allee an der Grazynſkiſtraße. Wer durch 
dieſe Allee durchgeht — und es gehen ſehr viele Fremde 
durch dieſe Anlagen nach dem Zigeunerwald —, der 
glaubt ſich nicht in einer Allee, ſondern in einer Mühl⸗ 
ablagerungsſtätte zu befinden. Alle früheren Raſen⸗ 
plätze ſind mit Unrat belegt und die Parteien der Umge⸗ 
bung ſchütten alle möglichen Abfälle, wie Papier, alte 
Blecheimer, ja ſogar zerſchlagene Kloſettmuſcheln in die 
Anlagen. Dieſer Zuſtand iſt ekelerregend und wir wun⸗ 
dern uns, daß auf dem Tennisplatz, der neu hergerichtet 
wurde ‚noch geſpielt werden kann und die Spieler den 
Geruch, der aus dieſen Miſtanlagen ſtrömt, vertragen. 
Man wird beſtimmt ſagen, daß doch die Abſicht beſteht, 
dieſe Anlagen neu herzurichten, aber der Mai iſt bereits 
77 8 8 und man hätte mit der Herrichtung ſchon 

längſt, zumindeſtens anfangen können. War doch der 
ganze März von ſchönem Wetter begleitet. Und Arbeits⸗ 
hände gibt es wohl noch genug in Bielitz. Wir erwar⸗ 
ten, daß dieſe Zeilen genügen werden, um den Magiſtrat 
zur Beſchleunigung dieſer Arbeiten anzuſpornen. 


Ein Präjudizurteil in Angelegenheit der Bodenräumung. 


In der vorigen Woche fand vor dem Burggericht in 
Vielitz eine Verhandlung ſtatt, in der das gefällte Urteil 
als Präjudiz für ſolche Prozeſſe dienen dürfte. 


Ein Mieter klagte den Hausbeſitzer auf Beſitzſtö⸗ 


rung, weil er Gegenſtände, die der Mieter am Boden⸗ 
raum hatte, gewaltſam entfernen ließ. Der Hausbeſitzer 
berief ſich auf die ergangene behördliche Verordnung, die 
unbedingt eingehalten werden müſſe. Das Gericht 
ſtimmte dieſer Verantwortung zu und wies die Klage des 
Mieters mit derſelben Begründung ab. Als Gegenſtück 
werden diejenigenKlagen dienen, die die ausbeſitzer gegen 
die Mieter anſtrengen in jenen Fällen, wo die Mieter als 
Erſatz für den Bodenraum zur Aufſtellung der von dort 
entfernten Gegenſtände andere vom Mietvertrag nich: 
einbezogene Räume zur Aufbewahrung benützen. Auch 
in dieſer Hinſicht wird das Urteil intereſſant ſein. 


Deutsche Sozial. Arbeitspartei in Polen 
Bezirk Bielitz. 

Samstag, den 21. Mai 1938, findet um 4 Uhr nach⸗ 

mittags im Bielitzer Arbeiterheim der diesjährige 
Bezirks⸗Parteitag 
mit folgender Tagesordnung ſtatt: 

1. Eröffnungs⸗ und Begrüßungsanſprachen. 

Wahl einer Mandats⸗ und Wahlkommiſſion. 3. Protn- 
kollverleſung. 4. Berichte. 5. Referat. 
7. Freie Anträge und Allfälliges. 
Jede Lokalorganiſation entſendet auf je 50 Mitglie⸗ 
Die Delegiertenzahl wird nach 
dem im Fragebogen angegebenen Mitgliederzahl feſt⸗ 
geſetzt. 

Alle Kulturvereine, wie Arbeitergeſangvereine, Tur⸗ 
ner, Naturfreunde, Jugendliche Arbeiter, Kinderfreunde 
uſw. werden erſucht, ihre Vertreter zu entſenden. 

Die Delegierten müſſen außer der Parteilegitimation 
ein von ihrer Lokalorganiſation ausgeſtelltes Mandat be⸗ 
ſizen. Sämtliche Genoſſen, welche als Gäſte dem Par⸗ 
teitag beiwohnen wollen, müſſen ſich mit der Parteilegiti⸗ 
mation ausweiſen können. 


BET TER TE WATTE TE er 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß 
Monat Aprii 1938 folgende Mitglieder geſtorben find: 
Nr. 894 Spaczek Andrzej aus Wapienica im 78. Le⸗ 
bensjahre, Nr. 1808 Golibroda Jan aus Kamienica 
iin 53. Lebensjahre, Nr. 838 Urbanke Suſanna aus 
Kamienica im 70. Lebensjahre. 


im 


Die 360. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen, 


die Sterbebeiträge eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns 
bei Auszahlung weiterer Sterbeunterſtüzungen unnätige 
Schwierigkeiten erſpart bleiben. Der Vorſtand. 
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2. 
6. Neuwahl der 


Aus der Thoatezlanzlei 


35 jähriges Dühneninbiläum 
Einmaliges Gaſtſpiel Käthe Staller und 
Hermann Groote. 


— ——— — — — 
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Aus Anlaß der 35jährigen Bühnenzugehörigleit vers 
anſtaltet Direktor Rudolf Loewe am Samstag, dem 
7. Mai, abends 8 Uhr, eine Theater⸗Akademie mit reich⸗ 
haltigem Programm. Für dieſen Abend haben zwei der 
beſten Kräfte, die jemals an unſerer Bühne gewirkt ha⸗ 
ben, Frau Käthe Staller und Herr Hermann Groote, ihre 
Mitwirkung zugeſagt. Frau Staller wirkt derzeit an der 
Wiener Volksoper und Herr Groote als erſter Operetten⸗ 
tenor am Theater Nollendorſplatz in Berlin. Die beiden 
Gäſte bringen Liedervorträge und Duette aus ihrem Re⸗ 
pertoire. — Ferner wirkt die Tanzgruppe Dr. Elſe Ler⸗ 
ner in liebenswürdiger Weiſe mit. Als weitere Attrat- 
tion ſpielt der Violin⸗Virtuoſe S. Schatz klaſſiſche un; 
ntoderne Muſik, am Flügel Joſef Hermann. 

Außerdem gelangt der Curt Götzſche Einakter „Der 
Hund im Hirn“ aus dem Zyklus „Menagerie“ zur 
Aufführung. Dieſes Stück ſpielen Hilde Mertens, Jan 
von Hamme, Heinrich Gaßner und Kurt König. 


Es gelten gewöhnliche Preiſe der Plätze und ſind 
Karten an der Tageskaſſe des Theaters täglich von 10 
bis 1 Uhr und 3 bis 5 Uhr erhältlich. 
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Oberſchleſien 


Eine neue Kolerei 


Die Friedenshütte läßt gegenpärtig an Stelle der 
aſten abgeriſſenen Kolerei eine neue moderne Kokerei 
aufbauen. Die Fundamente konnten bereits fertiggeſtellt 
werden, jo daß bald mit dem Bau der eigentlichen Defer: 
begonnen werden ann. 


Das Schickſal eines Arbeitsloſen 


Einen ſchlimmen Unfall erlitt der Arbeitsloſe Joſef 
Chruſt in Siemianowice im Notſchachtgelände am Fi⸗ 
ziumſchacht. Als er von ſeinen Mitarbeitern aus einem 
Notſchacht herausgezogen wurde, verlor er plötzlich die 
Beſinnung und ſtürzte in den tiefen Schacht hinunter. 
Nur mit Mühe und Not konnte er geborgen werden. Be⸗ 
wußtlos wurde er dann nach Hauſe geſchafft. Wie feſtge⸗ 
ſtellt wurde, war Chruſt das ies giftiger Gaſe ge 
worden. 


—— — 


Ein Batermord 


Die Einwohnerſchaft von Schleſiengrube wurde am 
Montag abend von der ſich raſch verbreitenden Nachricht 
eines in dieſer Ortſchaft begangenen Vatermordes er⸗ 
ſchüttert. In der Wohnung des 73 Jahre alten Thomas 
Kozik an der Johannesſtraße waren mehrere Verwandte 
zuſammengekommen, ſo auch der 38jährige Sohn Alois, 
der mit dem Vater ſchon ſeit längerer Zeit in Unfrieden 
lebte. Nach reichlichem Alkoholgenuß kam es zwiſchen 
Kozil und feinem Sohn zu einer heftigen Auseinander⸗ 
ſetzung. Plötzlich ergriff der junge Kozik ein Küchen⸗ 
meſſer und ſtieß es ſeinem Vater in die rechte Bruſtſeite. 
Die Verletzung war ae ſchwer, daß der Tod in wenigen 
Minuten eintrat. Der Vatermörder wurde ſofort feſtge⸗ 
nommen und ins Gerichtsgefängis nach Chorzom ene { 
liefert. 


Diebestod 
Am Dienstag hat eine Polizeiſtreife 


unweit bet 

Ziegelei „Sileſia“ in der Janowerſtraße in Myslowiß 

einen bewußtlos liegenden Mann aufgefunden. Neben 
dem Bewußtloſen lagen eine Drahtſchere und eine Rolle 
Leitungsdraht, der von der Hochſpannungsleitung, die 
nach der Ziegelei führt, in einer Länge von 500 Metern 
abgeſchnitten worden war. Man ſchaffte den Mann ſofort 
ins Lazarett nach Myslowitz, doch waren alle Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche vergeblich, da inzwiſchen der Tod wahr⸗ 
ſcheinlich infolge Berührung mit der Hochſpannungslei⸗ 
tung, eingetreten war. Wie die Polizei ſpäter ermitteln 
konnte, handelt es ſich um den Emanuel Bartel aus 
Schoppinitz, der beim Diebſtahl der Aekkriſchen Peine 
durch Starkſtrom getötet wurde. 


Der Tod eines Altoholiters. 


Im Stalle der Eliſabeth Dziwa in Domb wurde am 
Montag die Leiche eines fremden Mannes aufgefunden. 
Wie feſtgeſtellt wurde, handelte es ſich um den 40 jährigen 
Landſtreicher Konſtantin Bartnicki, zuletzt wohnhaft in 
Chorzow. Die Leiche wurde ins Städtiſche Krankenhaus 
nach Chorzow geſchafft. Nach dem ärztlichen Befund Toll 
| der Tod infolge Alkoholvergiftung eingetreten ſein. Bart⸗ 
g 
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nicki litt ſehr ſtark an Fallſucht, ſo daß es auch nicht aus⸗ 
geſchloſſen iſt, daß er während eines Fallſuchtanfalles ge⸗ 
ſtorben iſt. Von ſeinem Tod wurde auch die Staatsan- 
waltſchaft in Chorzow benachrichtigt. 


